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ANFRAGE 

der Abgeordneten Petrovic, Freundinnen und Freunde 

an den Bundesminister für Wissenschaft und Forschung 

betreffend" Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung" 

Im Gesundheitswesen etablieren sich immer mehr sogenannte Selbsthilfe-Gruppen bzw. 
angeblich unabhängige Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskreise, die aus leitenden Mit­
arbeitern der Pharma-Industrie, Universitätsangehörigen, führenden Richtern bzw. Rechts­
gelehrtenbestehen und die durch eine intensive Öffentlichkeitsarbeit mit dem Nimbus der 
Unabhängigkeit auf sich aufmerksam machen. 

Besonders aktiv ist in diesem Zusammenhang der "Arbeitskreis Gesundheit durch 
Forschung", der sich immer wieder als Proponent von Massenimpfungen betätigt, dies teil­
weise sogar entgegen ausdrücklichen Empfehlungen des Obersten Sanitätsrats, obwohl auch 
dieser sehr stark pharmalastig ist. So wird etwa vom Obersten Sanitätsrat die FSME­
Impfung ausdrücklich nicht als allgemeine Impfung, sondern als spezielle Indikationen­
impfung empfohlen. 

Dennoch wirbt der "Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung" de facto für ein rezept­
pflichtiges Arzneimittel der Firma Immuno, nämlich für die FSME-Impfung, und zwar 
flächendeckend und undifferenziert. Gleichzeitig wird Polemik gegen Grün-Abgeordnete 
und ImpfkritikerInnen via Medien transportiert. Besonders bedenklich dabei ist, daß 
kritische JournalistInnen, die etwa aufgrund ihrer Äußerungen zur F'SME-Impfung von 
Immuno geklagt werden, letztlich vor Richtern wie Herrn Dr. Fischer oder Herrn Dr. 
Kossak, also selbst wieder Mitgliedern des Immuno-gesponserten Arbeitskreises, zur 
Verantwortung gezogen werden. 

Ebenso bedenklich ist, wenn Universtitätsangehörige wie Herr Prof. Dr. Christian Bertel in 
juristischen Fachzeitschriften die völlig unhaltbaren, für die Pharma-Richter aber sicher 
maßgeblichen Äußerungen von sich geben, wo mich Mütter (sic!), die ihren Kindern nicht 
.sämtliche empfohlenen Impfungen verabreichen lassen, rechtswidrig handelten. In der Öf­
fentlichkeit entsteht so zu Unrecht der Eindruck eines objektiven Gesundheitsgremiums, das 
losgelöst von kommerziellen Interessen der Pharma-Industrie dem Gesundheitsschutz der 
Bevölkerung verpflichtet ist. In Wahrheit handelt es sich um ein ausgeklügeltes Netzwerk 
von Pharmalobbyisten. Der Arbeitskreis ist finanziell von Immuno ausgestattet; Vortrags­
tätigkeiten, Veranstaltungen und Reisen werden durch diesen Arbeitskreis finanziert. 
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Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende 

ANFRAGE: 

1. Wie beurteilen Sie die Unabhängigkeit des "Arbeitskreises Gesundheit durch 
Forschung "? 

2. Halten Sie es für angebracht, daß ein derartiges Gremium, das von der Firma Immuno 
finanziell ausgestattet wurde, mit dem Deckmantel der Objektivität Gesundheits­
empfehlungen an die Bevölkerung geben kann? 

3. Sehen Sie in der Tätigkeit des Vereins einen Verstoß gegen das Werbeverbot für 
rezeptpflichtige Arzneimittel? . 

4. Durch oberstgerichtliches Judikat ist festgestellt, daß öffentlich Bedienstete keinerlei 
Nebenbeschäftigungen bzw. Nebentätigkeiten ausüben dürfen, die allenfalls geeignet 
erscheinen (die bloße Eignung genügt!! !), ihre Unabhängigkeit in Frage zu stellen. 
Das betreffende Urteil ist im Zusammenhang mit ärztlicher Tätigkeit, also im kon­
kreten Fachbereich ergangen. 
(OGH 19.4.1989, 9 Ob A 311/88) 
Wie sehen Sie im Lichte dieses Urteils die Mitwirkung von Öffentlich Bediensteten 
(Universitätsprofessoren, Richtern, öffentlich angestellten Ärzten) im pharmagespon­
serten "ArbeitskreisGesundheit durch Forschung"? 

5. Haben Sie je die Aussagen des "Arbeitskreises Gesundheit durch Forschung" auf ihre 
inhaltliche Richtigkeit Überprüft? Wenn nein, wie rechtfertigen Sie dies im Hinblick 
auf die Mitwirkung von Ihrem Ressortbereich zugehörigen öffentlich Bediensteten? 

6. Das Pharmaunternehmen Immuno ist dafür bekannt, daß es JournalistInnen, Politiker­
Innen und KritikerInnen häufig und teilweise mit hohen Streitwerten privatrechtlich 
belangt. Wie· beurteilen Sie die Objektivität derartiger Verfahren, wenn mittlerweile 
ein dichtes Netzwerk von führenden Richtern, jenen Medizinern, die die in Frage ste­
henden Gesundheitsdaten zu verwalten haben und Angehörigen der Firma Immuno 
entstanden ist? 

7. Sehen Sie die Notwendigkeit für eine Unvereinbarkeitsregelung zum Schutze der 
Patientlnnen und wissenschaftlicher KritikerInnen? Wenn nein, warum nicht? 
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Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung 

Univ .• Prof. Dr. Peter Brücke 
Vor$itzsndcr 

P03 

Dr. AlfTed Fiscner 
Vor.sit.tender-Stv. 

Cr. Wolfgons Kossck 
Vorsitzender-Stv. 

Univ.-?rof. Dr.Michoel Kunz.e Hofrat C>r. ~mot Sün 
Vorsitzender·Stv. Vorsitzender·Stv. 

Schriftführer: Dr. Thomcs Sternbcch 
Schriftführer-Stv.: Dr. Ernst Karrer 

Schatzmeister: Univ. -Dez. Dr. Hans-Peter Schwarz 
Schatzmeister-Stv.: Univ.-Prof. Dr. Ude Lesert 

Geschäftsführender Sekretär und Orgonisetionsreferent: OHe Kriegisch 

Beiräte: 

Vorsitzende der Beiräte und deren Koordinotion:Univ. ·Prof. Dr. Martho Eibl 

Experimentelle Toxikologie und Versuchstierkunde: Dr. Wolf Wendtlondt 

Öffentiichkeitsarbeit: Mog. Eugen RuHingshofer 

Strafrecht: Univ.-Prof. Dr. Chris!ien Bertel 

Biologische Frogen: Univ.-Prof. Dr. Hans Adam 

ÖffentHches Gesundheitswesen: Hofrot Dr. Gerhard Olexinski 
Hofrot Dr. Ulf Postuvenschitz 
Hofret Dr. Gerno! Router 

Rechnungsprüfer: SM a. D. Dr. Herbert Solcher 
Meg. Rudolf Brunnhofer 
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GRUENE sr HK. 28/e9 '94 12:3e PEl2 

Seite 1 O_....L.k.~~~?{_E----.:..l..;,..;,:;....---:~_, ...:...~_~ ___ ~ Aufregung um 
J mpfpolitik 

Vorwurf der Ärzte an die Grün-Politiker , LINZ. Ein~ BreiUlelLe 
gegen dit! Geliundheit.!l· 
pOlitIk der Grimcn feuer· 
te ~c.st.crn der Arhelts· 
I<re1.6 "Ge:;undhei\. dun::h Impf-Angst geschürt: 

83.000 Opfer möglich 
F'orschunt:" ab. L"l dem 
Pharmu· und andere Me' 
di;t.lnmdustrlcn vertret.en 
sind. Mit Hillc einer 
Spectra.Umrrage vertntt 
der Ar\.)('it3krei~ die An· 
sicht.. daß das .. Zündeln" 
von Madelelnt! Petrovlc 

Schwere Vorwürfe erhehen Ärzle gegen die Grün­
~ljtikt!r: Ihre Angriffe gegen die Zeckenimpfung fing­
.stJgten ~3,OOU Oberösterrcicher so sehr, daß sie des­
wegen darauf verzichteten - dabei gab es heuer so ~'jclc 
Opfer wie noch nie, Weiteren i 6.000 Landsleuten 
rieten aber I\'lediziner \'om FSMI::-Schutz ab ... 

.... Kcgen di~ Zeckcn.impfun· 
....r- Geo .:schwere NebenwIr· 
~_ kungen" tuT dIe Volks~e-­
~ - sundhp.it. hervorgerufen 

babe. 140 Mensc::nen lIind 
heuer durch ZeckenbUiae 
krank "eworden. Lnut 

, 
tr 

Eine Umfr:lge dcs Linl.cr 
Vereins .. Gesundheit lind 
Forr.chung" ergab, daß 72 
Prozent der OberÖsterrci· 
eher die Zeckenimpfung rur 
sehr notwendig h'lltt:n uml 
nur jt:ut:r 7.t:hntc Vorbchahe 
hat. Dennoch sind ein Drit­
tel der lAIndsJeutt: nicht ge-
schützt: Jeder dritte dnvon 
lehnt Impfungen grund.säu-

' .. lieh ab, 83.000 (23 Prozent) 
hingegt:n bl!kamcn cr~t 
durch die Politdi!;ku~~ionen 

. gen Ang.~1 davor. 
Vereinspräsident Profes-

1Jor Pc:teT Brücke au~ Lin;" 
und Sozialmedizin er Dr. 
Michael Kun7.t: berürchten 

.daher: _r::~ könnte zu Epide­
mien kommen. Denn heuer 
gab C!ö bundesweit mit 140 
ErhankungC:r1 so viele Fälle 
wie noch nie (1993: 103) und. 
~9gar ein Todcl'opfer." Zu. 
Arztcn, die . immerhin 
16.000 Impfwil1ilo:t:n llbrie­
ten: .. Das ist fahrlassig!~ . 

\ 

Spt'ct.ra.Analy~e ha.be 
sich rund em~ halbe Mil· 
lion Osterreicher nicht 
FSME.iropfen lassen. 
weil sie durch cUt politi· 
sche Di~ku.s.slon verun.si­
chert wnren". 

.~.~ ~.~. 
~ . 

KUKtE.R 
freital:. , 2;. S".IHflmber 1994 

Grippeimpfung wird 
skeptisch beurteilt 
.. Spectra"-Umfrage zeigt Angst vor Kinderlähmung 

EiDe lx:.dcmkliche Ent­
wickhUlIi in oer Einstel. 
lung zu den· verschiede­
nen Impfungen orl~n die 
Mediziner des öliterreich­
weiten Arbeitskrei!les 
.. Gesundheit durch For; 
:schung": 

Während 94 Prozent 
der Bevölkr.rung die Im· 
munil'ir.rung ~t:'gCJl Kin· 
derlähmung für "st!hr 
no~ndig" finden, ~lIju­
ben dies bei der Grip­
peimpfung nur 33 Pro. 
1ent. Dies W'..l: ein Jo!rgcb­
nis einer Umfra,gr. des 
Linzer 1 nstitutes . "SP€'C'­
tra" zu .. Gesundheits­
vorsurgem:lßnölhml'n" im 
August unter 1 000 Perso­
nen Ol\.) 15 Jahr~n. 

,.Dif' Nichl-Ak7.r.pt~:t 
der Grippeimpfung i.st für 
mich cin absolut alarmie· 
rendes Ergebni:;" • meinte 
daZlJ eier Wiener Sozial­
mediziner Michael Kuru:e 
sm lJonncrs\.;.\g in Lin7.. 
Spc:r.icll in den kommen' 
den Monaten 'Wird es wie:--

. der einige r'äl Je. von "ech­
ter" Viru,;grippe geben, 

die nicht mit einem .. grip­
palen Infekt", der sich 
durch Schnupfen oder 
leichtes Fic~~r äußert, 
verwechselt werden Olirf. 
"Vle cchl~ Grippe kann 
lebenshc-:drohlich 6~in. 
T\)de6fÄJI~ innerhalb we· 
nignr Stundtm sind keine 
Seltenheit", WölJ7leD Me­
di:.:iT)C'r. Dennoch hat die 
13cvölkerun~ (offenbar 
durch l'eil ~ncrationen 
überllefert~ Erfahrungen) 
die größere Angst vor eier 
KiIlderJ;ihmung. 

Als ebenfalls ,.sehr not­
..... 'tmdig .. wird von der ~ 
viilkerün~ die Diphthe­
rie.TelW)lls.!mpfung (81:1 
Pro~ent) uno die I..mrou.ni­
sierung gegen die durch 
Zcekr.n ü~rtra.genen Ge­
hirnhlluLent.z\indung 
eFSME, 72 Pro:teot) beur­
ldH. l),mnoch sind in 
Ost~rr~ich mehr als zwei 
Millionen Menschen nicht 
gegen FSME geimpft. 
Bisher :;ind heuer rund 
14[) Pt:r:;onen erkrankt., 
ein PLlLienl starb bereits . 

GerhaTd Lu~ 
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NI ART (DITIOJIC 
.1 l .V.rlog GMbH 

1'1 om 22. 9. 1~3 

GESUNDES HERZ 
In,tltu' für Herz ••• GmbH 
g&gründet Dm 21. 1. 1994 
. GF: Rohert Rie-dl 

GESUNDE HAUT 
Institu' fur Haut ••. GmbH 
9&gründet om 21. 1. 1994 

GF: Robert Ri~1 

für 
~g&griindet Dm 14. 7. 1994 

GF: Dr. KDspar $.er,1 

GESUNDER KNOCHEN 
Institut für Kno<hen ... GmbH 

__ --'--!li- gegründet am 21. 1. 1994 

GESUNDER KOPF 
Institut für Kopf ... Gmb 
gegründet am 21. 1. 199 

GF: Rober! Riedl . GF: Robert Riedl 

Am 11. November hat die Sendung "LlFE.- Gesundes Leben tl 

im ORF Premiere. Es ist die erste Eigenproduktion unter Neo­
Generalintendant Gerhard Zeiler. Gleich sie zeigt aber anstatt 
der angekündigten Reformen ein Musterbeispiel an Freunderl­
wirtschaft: Präsentiert wird die Sendung vom Zeiler-Arzt und 
Vran;'tzky-Spezi Dr. Siegfried Meryn. Dessen Geschäftsfreund 
darf gratis eine Ze;tung gleichen Namens herausbringen und 
wurde jetzt dabei ertappt, wie er das "objektive Magazin tl an 
die Pharma-/ndustrie verkaufen wollte. 

E
'~ r srel)., ,sein Lich~ nic~t ~m:r, den in, der. glückliche.n Lage, der .~r~r von 
. ScheITei: "lch war mn _' 1 Jahren sehr vlelen PrOrTllnemen zu sem. 

. • der jüngsre Universitätsdozem Wenn Men'neinen Gefallen tun 
ÖsterreiChS". ~ sagt Dr. Siedriedk.mn. läßt er" sich nicht lumpen: Bei 
}.·le:-n:., trG.der ä~ztliche - der )'üngsten Nationai-. ' Liebe Leser! ~, 
:"eite: ei.ner W'iener Pri- r:nswahJ engagierte e: 
"a.klinik. Auf die Frage. \Xiegen des Feiertags sich als Präsilen~tdes Per-
ob er der LelDc.;z~ a~ kommenden ~ sonenkomitees für Kanz-
des neuen ORF-Generals Ivlit!"\voch erscheint ler Franz Vranitzb·. 
Gerhard Zeiler sei, meint unsere nächste Und "tl/enn Me~'n eine 
er: "Gerhard Zeile!" kam Ausgabe bereits am Idee hat, weiß er; wohin 
kürzhch in einer Akut- DIENSTAG, er sich wenden muß: Vor 
situation zu mir. Ich bin cl . Ok b 1 15 Monateh sprach er mit em 25. ·tO er. 

14 ~ Nr.42/94 
1 .' .. 

einem Konz.ept für eine neue Gesun 
heitssendung bei ORF-lnformauor 
intendant Johannes Kunz und be. 
Chef.der Abteilung \X;issenschaft, j 
freqP<lyrleitner, vor. :!:ndlich solle ( 
Gesundheits"orsor~e in das Zemn 
des allgemeinenB~\\'Ußtseins geri.i( 
werden, schlug Meryn \'or. Die Herr 

. waren begeister" Ah-Gener;:;,j Bad 
hane nich~s einzuwende;;, also war c 

Sache geritzt. Zehn SendeterIT'.lne Wl 

den fi....":'ien. Jeweils am z\\'eiten Frei: 
eines Monats 50 Minuten im H;:;,u' 
abendprogramm. und da falsche I 
scheidenheit Mer"ns Sache nicht 
nahm er den Vorschlag, die Sendt: 
deich selbst zu moderieren. an. 
~ Nun tat sich einiges im Hinten::ru: 
"on dem der ORF bis heute ~ke 
, h . D S' ,. 1 ~, :-,. nung nat: r. !eg!:lec ~\'le: 

be~ann, gemeinsam mit dem \,,'ie: 
\\l~rbeprofi Roben Riedl, 39, ein :r 
menimperium aufzub;:.uen. Von I 
umber 1993 bis Juli 199..; grunde . . ~ 
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mindestens neun GeseUscn:Jten 
111 einer StammeinJ .. ~e \'on jeweils 
~':".OOO bis zu einer Million Schillint::. 
i~ Gcschäitsführcr fun~icrt meist 
vben RiedJ. Mer\'n selbst ist nu:- in 
::r Muner-Gesells'ch:lh, dcr .. Gcsun­
~r Mcn~ch ßClciligungsGmbH", ais 
J.rtner eIngetragen. 
Roben Riedl, dc:- nebenbei noch an 

iner Menge anderer Firmen bcteijigt 

.st, führt im "Hauptberuf" die gro­
;e Pharma-Werbeagentur "Welldone". 
3ut vorbereitet, erstellte er ein \Xierbe­
:\.onzept für Meryns Sendung, schnür­
:e sein Ränzchen und marschierte im 
~rühjahrdamit auf den Küniglberg. 
3eine Ansprechparmer waren wieder 
Kunz und Pa,:rleitner. Und wieder 
waren sie anget:m . ., Wir haben verein­
::Im", sagt P~yrleimer, "daß Riedl ein 
Viertel der Produktionskosten von 
zwei Millionen Schilling pro Sendung 
iurch Werbung aufbringen soll." 

Wie aber wirb, man in einer Ge-

ttj4ffi rjffir:Wttlmt·1Jiml 
)undheitssendun~,die ja den' An­
spruch hat, objektive Information zu 
"'ermitteln? Werbung für rezeptpflich­
~ige Medikamente verbietet das Arz­
:1;iminel-Gesetz. Es wäre theoretisch 
möglich, auf Schleichwegen für An­
;iegen der Pharma-Industrie oder von 
Versicherungen zu werbeil. Aber ver­
steckte Werbung in Informationssen­
Jungen verbietet 'wieder das Rund­
:·unk-Gesetz. \\ias alsO ta, Riedl? 

Zweierlei. Zunächst beschloß er, eine 
Zeitschrift herauszubringer.,die· den­
;elben Namen tr;ig-r wie die Fernseh­
sendung, ,;LIFE -~ Gesundes leben". 
Sie soll jeweils am Tag vor der Sen­
Jung in großer Auflage auf den Markt 
~ommen. Die Gratisrechte auf den 

Namen waren ihm von den ORF-
Leuten 2.u~esagt '-l.·orden.. . 

Als zweites grundete RIed! ~'Ieder 
einmal eine GmbH. Er pb ihr einen 
Namen, der nicht nur hoch seriös 
klinp. sondern ;lUch sehr an die zu 
"crm;lrktel.1clc Scndunt; erinnert: "Gl'­
sundes Leben - Instiru! für Vorsorge­
medi~in". Untcr diesem Briefkopf vcr­
schickte er ein \Verbekonzept an seine 

letzten AmtS~l!en z.u Altf:cne:-aJ Gerd 
Bacher um Hilfe. Dicser ~ewährte 
ihm Geld aus dcm ORF·Notlonf. 
Nun soll die ganze Staffel von •. LIFt" 
ohne Sponsorgelder {inanzil:r: werden. 

Und Riedh gJcichn~mige Zeitschrift, 
darf sir: weiter grati~ vom 11l1:l~t'-Allf­
bau durch den ORF Nofnicrcn ~ 

Roben Riedl bed:lUen Z\\':lT •• die 
Mißverständnissc", versteht :lbcr nicht, 

Kund en. Ried I weist ... .,.,..'""""'s:sa_.,..~.".,"""'~~r,;ss_It!IilI!lI=-_E3D=-----....." 
darauf' hin, daß die 
Zei wng thematisch 
genau auf die 
Mer"n-Sendun" ab-• Cl 

f!estimmt ist und 
~enm seine Insera­
ten-Preise. 

Spannend wird es 
au( der nächsten 
Seite: Erstmals be­
stehe die Möglich­
keit, heißt es da, 
auch im Fernsehen 
themenbezogen zu 
werben. \X/enn erwa 
ein käufliches Pro­
dukt in .die Hand- . 
lung der Sendung 
einbezogen würde, 
so koste das 12.000 
Schilling pro Se­
kunde. Wenn das 
Produkt namentlich 
genannt würde, 
komme das auf 
30.000 Schilling. So­
gar die. Themeri 
des Magazins seien 
bestell bar. In die­
sem Fall wollte 
Riedl die Preise al­
lerdim:s nur auf An­
frage vnennen. Und' 
zuletzt biete! er Sen- ~~5~~iE~~:3~~~~~;;:::;;~~~~==" 
dung und Zeitschrift gleich im. Dop- warum er nun plötzlich für die Na· 
pelpack an: Wer hier wie dort Wer- mensrechte zahlen sollte. 
bung schaltet, bekommt 10 Proz.em Dr. Siegiried Meryn, der mit Ried 
Rabatt. ein Netzwerk zur Vermarktung de 

Wir fragten Alfred Payrleimer, ob es Gesundheit aufgezogen hat. behaup 
neue Strategie des ORF sei, Sende- _ te.t, er habe von den Plänen seine 
Inhalte an die Industrie zu verkaufen. Parmers nichts ge·wußt. ,,:Meine Funk 
Payrleitner tobte: "Das ist unerträg- tion beschrä~kt ~sich ausschließlich au 
lich, was Ried] hier gemacht . ha t.--·Es die wissenschairliche Betreuung de 
e:-v.:eckt wirklich den Eindruck, als sei Sendung." Meryn bleibt Moderato 
unsere ganze Sendung käuflich. Das Dagege~, sagt PayrJeitner. sei weiter 
wäre ja Harakiri mit Anlauf." hin nichts einzuwenden. 

Payrleitner eilte noch in dessen Bert Ehgartn; 

Hr.42/94 15 
.... _ .. '--'r-
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DER GRUNE KLUB 

IM PARLAMENT 

Madeleine Petrovic 

Betr.: Arbeitskreis Gesundheit durch Forschung 
"Amtermulitis M

; Unvereinbarkeiten? 

---, i, 

Das Organigramm des Arbeitskreises Gesundheit durch Forschung 
ist symptomatisch für die mangelnde Trennung von 
Gesundheitspolitik und Parmainteressen in österreich. 

Dem Verein gehören namhafte ExponentInnen der Firma Immuno an; 
der Arbeitskreis wurde auch finanziell von der Firma Immuno 
ausgestattet bzw unterstützt. 
(Immuno-Connection: Dr. M. Eibl, Dr. E. Ruffingshofer, Immuno 
BR Otto Kreglsch; and Personen waren bei Immuno-finanzierten 
Projekten involviert). 

Dr. Süss ist der oö. Sanitätsdirektor, der eigentlich die 
Interessen der Allgemeinheit wahren bzw das Gesundheitswesen 
überwachen soll .... 

Dr. Fischer undDr .. Kossak sind die Senatspräsidenten des 
Oberlandesgerichtes Linz (Strafrecht und Zivilrecht), die als 
Richter in den Berufungssenaten entscheiden (zB über ärztliche 
Kunsifehler, Pharmaangelegen~eiten bzw Schadenersatzfragen) ... 

Brücke, Kunze, Losert und Wendtlandt sind bekannte Mediziner bzy 
Tier-Experimentatoren, die Kritik an Arbeit bzw 
Forschungsmethoden oftmals brüsk zurückwiesen. 

Dr. Christian Bertel ist Strafrechtler, dessen (fachlich 
unhaltbare) Meinung, daß Mütter (offenbar nicht Väter!), die 
ihre Kinder nicht gegen alles, was vom Ob.San.Rat (wieder Marth. 
Eibl & Co.) impfen lassen, rechtswidrig handeln ..... 

Insgesamt eine völlig.objektive Partie, die .ich ausschließlich 
den Interessen der AllGEMEINheit verpflichtet fühlt ..... 

Interessant wäre eine Analyse der Reise- und Förderungstätigkei' 
der ehrenwerten Vereinsmitglieder und des Vereins 
meint 

--- - ~ 

I 
i 

) I I 

, 
i I " I ; 
\ ., '1 /,,-·rl ... i'\.. • . )' i 1· 'i . /\.',--.( \....\ \."'-. \, 
"v . . ';;:..1 

DER GRÜNE. KLUB IM PARLAMENT 
A-1017 Wien, Teleion (0222).10110 -6698, Tel.fo~ (0222) 040110 '6793, -6676, DVR: 05..l3888 
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